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„lieb“ in ihrem ganzen Weſen und Lehen: als Kind, als raut, al Gattin,
als M  kutter, als Fürſtin, als Freundin der Armen, als Pflegerin der
Kranken, als die 0 unſchuldig Verfolgte, un Noth und Elend Verſtoßene,
V  22  eidende, Hartgeprüfte, doch wieder ſchon hiernieden Getröſtete, und nun
Iim Himmel verklärte Heilige. An Alle dieſe kurzgefaßten Abſchnitte aus
ihrem Leben werden ſodann die herrlichſten Lehren über die wichtigſten
P  kt des geiſtlichen Lebens für alle Verhältniſſe des weiblichen Geſchlechtes
angeknüpft, wvelche geeignet ind, das geiſtliche Leben lieh gewinnen, die
liebe Heilige nachzuahmen und auf dieſem Tugendwege das Heil der Seele

befördern.
Der zweite Theil beſteht Aus den gewöhnlichen Andachtsübungen;

nter velche jedoch Einige aufgenommen ſind, die ich noch Iu keinem
andern Gebetbuche gefunden habe. Beſonders hat mir darin die lebens
würdige Andacht allerheiligſten Altarsſakramente, die Verehrung der
ſeligſten Jungfrau Maria und die Andacht für die aurmer Seelen im
Fegefeuer recht gut gefallen. Es iſt das ern liebes Büchlein, das beim
weiblichen Geſchlechte da Tugendleben unendlich befördern kann. N. was
dem Büchlein noch einen beſonderen Werth verleiht, iſt der Umſtand, daß
der Inhalt desſelben den Jungfrauen und Frauen aus den höhern, wie
aus den niederen Anden gleichmäſſig 5  Ur Lehre und Erbauung dienen
kann. Es wäre wünſchen, daß S In rech vieler Hände kommen möchte.
Daraus kann aber auch erſehen, Die treffen das O ſei „Gott
dienen, das iſt wahrhaft nobel.“

19 Stimmen Über die confeſſionelle Schule zuſammen⸗
geſtellt Kaufhold. Prag. Verlag des kathol Preßvereines.
1880

Da iſt wirklich eine zeitgemäſſe Arbeit geweſen, dieſe vorliegende
Broſchüre. Sonder Zweifel iſt die Schulfrage die brennendſte rage der
Zeit An der Schule iſt Alles elegen. Wie die Schule beſchaffen iſt, 0
wird auch die daraus kommende Generation beſchaffen ſein. Aus einer
chriſtlichen Schule Ird en chriſtliches Geſchlecht hervorgehen. Aus
emner unchriſtlichen Schule mu ß aber eine gottloſe Generation entſpringen,
die die mit allen Gräueln der Verwüſtung erfüllen kann. Die Schul⸗
angelegenheit iſt daher unendlich großer Bedeutung und Wichtigkeit.
Darum der harte Kampf Aum die Schule. Es kämpft die liebe Mutter,
die katholiſche Kirche ihre theueren Kinder; ES kämpft aber auch der
„Affe Gottes“ der Teufel die Loge die Schule
dle unzähligen Kinderfeelen.“ Der Ausgang des Kampfes kann nicht
zweifelhaft ſein. Wenn wacker gekämpft wird allen denjenigen, die

lehe die zwei ſehr beachtenswerthen kath Weckſtimmen: „Die Frei—
maurerei II Schulweſen; von M Pachtler, J bei 55 Eipeldauer U. Om
in Wien 1882
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5 dieſem Kampfe berufen und verpflichtet ſind; ſie nUur mit den
rechtmäſſigen Vaffe und auf die richtige Weiſe kämpfen mit Gott und
für ott dann müſſen ſie endlich ſiegen üher alle Ma der Hölle. Aber
Hoch und (eder Prieſter und Laien müſſen ihre Pflicht thun Der
Kampf die höchſten Güter der Menſchheit muß gut gekämpft werden.
Die 1 lange geſchlafen haben, müſſen geweckt werden. N. die von Gott
beſtellten Heerführer müſſen 9 commandiren. Ohne Kampf kein Sieg!

Es iſt wahrhaft bedauern, daß die Nothwendigkeit des Kampfes Um
eine gute, chriſtliche Schule erſt 0 angſam allgemeinen Bewußt  2
ſein gebracht wird Es wohl Viele, daß ihre Kinder E überflüſſig
lange die Volksſchule beſuchen müſſen; daß die heutige Ule 0 unerſchwing⸗
liche Laſten aufbürdet und enn Heidengeld koſtet. Der materielle Schaden
derſelben ird tief beklagt An den größten Schaden, den die Kinder Iu
einer religionsloſen Schule erleiden, an den geiſtigen Schaden denken
Viele gar nicht So viele chriſtliche Eltern haben noch jetzt keine Ahnung
davon, In welchen Gefahren ich ihre lieben Kinder befinden, welche eine
confeſſionsloſe, einem glaubensloſen Lehrer geleitete Schule beſuchen
müſſen. Wie viele dinder werden da das theuerſte Gut betrogen

den Glauben die Unſchuld um das zeitliche und ewige
Glück gebracht. N. Dte all dieſes Unheil un den liberalen Blättern noch
als gedeihlicher Fortſchritt als ſchönſter Erfolg geprieſen Ird Facta
1oquuntur. M  (an leſe nuu die chriſtlich-pädagogiſchen Blätter von Wien.

Es 9ůù alſo wirklic Noth, die Schulfrage immer und umer wieder
an die Tagesordnung V bringen und unaufhörlich ahin arbeiten, daß
die Schule der oge entriſſen und für P.

unſere katholiſchen Kinder wieder
auf katholiſcher Grundlage aufgebau werde. Unſere Kinder ſind katholiſch
getau katholiſch müſſen ſie auch werden.

Der Verfaſſer der vorliegenden Broſchüre hat ſich zur ſchönen Auf
gabe gemacht, die vielfachen Stimmen, die von den en Männern und
von den wahrhaftigſten Freunden der Menſchheit von Päpſten, Biſchöfen,
Miniſtern, Profeſſoren und andern Gelehrten bei verſchiedenen nläſſen
für den confeſſionellen Character der Schule erhoben wurden, In einem
Büchlein zu ſammeln und ſie dem katholiſchen Publikum tiefen Be
herzigung darzubieten. Dabei hat aber der Herr erfaſſer ſelbſt U ahr
und klar, 0 treffend und überzeugend üher die heutige Schule das richtige
Urtheil gefällt, daß Man demſelben unbedingt beiſtimmen muß Wenn
richtige Beurtheilungen unſeres eutigen Schulweſens die weiteſte Verbreitung
fänden, 0 dürfte eS auf dem Schulgebiete oh 0 anders werden.
Darum darf ich n dieſer Stelle den wohlberechtigten Wunſch gusſprechen:
eS möchte die vorliegende Broſchüre von allen katholiſchen Prieſtern, Eltern,
Lehrern und allen Jugendfreunden geleſen und tief beherziget werden. Und
ich möchte wünſchen, daß dieſe „Stimmen“ allen katholiſchen Orts Be
zirks  2  2 und Landesſchulräthen; den Bezirksſchulinſpectoren, den Land
tags und Reichstagsabgeordneten, und ſelbſt dem Unterrichtsminiſter
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N- dle Hände kommen möchten! Es müßte doch Vernunft und Glaube
üÜüber den heilloſen Schulſchwinde von heutzutage den Sieg davontragen.
Es müßte ich endlich die gute Sache eine Bahn hrechen, venn nan von

katholiſcher Seite nicht E ſaumſelig, ⁰ nachgibig, 0 unbegreiflich indulgent
und ſchläfrig wäre währen X.

unſere Feinde 0 wacker und zielbewußt
„loshämmern“ und raſtlos arbeiten zum ſicheren Verderben der Menſch⸗
heit.  V. Die gottloſe Pädagogik der Neuzeit will au Chriſten erſt Menſ chen
bilden, wie ſie ſagt; aber ſie wird eher Beſtien heranbilden, die ſich
dann untereinander zerfleiſchen werden. Das beweiſt un die Geſchichte.
N. unwillkührlich fällt mir da das Wort des Dichters ein : „Gefährlich
iſt's den V  eu wecken erſchrecklich iſt des Tigers Zahn och das
Schrecklichſte der Schrecken das iſt der Menſch In ſeinem ahn.“

Nur noch Jahre AI dieſem Geleiſe fortgefahren; und der Wagen
wird und muß mit Naturnothwendigkeit In jenen Abgrund ſtürzen, aus dem
8 ſodann keine Errettung gid

Wenn nan einerſeits hinblick auf 0 viele liebliche Kindergeſichtchen,
die noch 0 rein und unſchuldsvoll In die Schule Teten, andererſeits aber
1 manches von Hochmuth, Unglauben und Unſitten erfüllte Lehrindividuum
ins uge faßt, dem nan dieſe unſchuldigen Kinder bet geſetzlicher Strafe
anvertrauen gleichſam Ute das zarte Lämmchen Iu die Krallen eines
olfes ausliefern muß: dann muß der wahre Menſchenfreund wirklich
einer unnennbaren Traurigkei erfaßt werden.

In Frankreich nenn' nan das neueſte Schulgeſetz ein Unglücks⸗
geſetz. Das iſt C8 woh überall, wo der ſogenannte Aberalismus zur Herr
ſchaft gekommen. Der Geiſt der Schule iſt allerorten der Nämliche. In Oeſter

2
reich haben wir CS Heb dev Gnade Hottes noch dem katholiſch geſinnten
und erhabenen Landesvater verdanken, daß die Conſequenzen des un.

glücklichen Schulgeſetzes noch nicht 0 eit wurden, Dte das ander—
wärts bereits geſchehen iſt Hätten die Männer der Loge Iu Oeſterreich
ein ˙ freies Spiel, Dte Iu Frankreich und Italien, ann wäre jetzt
höchſt wahrſcheinlich auch In keiner öſterreichiſchen Schule ern Crueifix mehr
anzutreffen. Dioe junge Saat der gedankenloſe Helferstroß das
liherale Schulmeiſtervölklein weiß und verſteht CS nämlich gut, ſeinen Leit  —  —
hammeln prächtig 3u ſecundiren. Das ieg klar Tage. Das le Jeder  2
mann ein, der ſich dieſe modernen Volksbildner näher anſchaut; ihre
Reden hört; ihre Lebensweiſe betrachtet; ihre Lectüre kennt; ihr irchen
feindliches Gehärden ns uge faßt

Wenn nan der menſchlichen Eitelkeit und Sinnlichkeit vielfach ſchmeichelt,
dann ann nan bei halbgebildeten Leuten vieles erreichen. Solches iſt
wohl auch heim modernen Pädagogenvolke geſchehen. Eine von der Geiſtlichkeit
Ota unabhängige, erhabene Stellung und ein E Gehalt dazu; Dte iſt
das 0 reizend und ieblich zugleich! Ver Geiſtliche iſt dem Schulmeiſter
ſogar

d untergeordnet. Was eute nich alles möglich wird! Jetzt aber
Nur ausweichen ihr albernen Sterne Himmel! ſonſt ſeid ihr Hi großer
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Gefahr vor unſerer hohen Naſe! Ihr Sterne des Firmaments, jetzt fönnt
ihr ſchlafen gehen; jetzt werden wir Pädagogen und Männer der Wiſſen⸗
ſchaft An EU ＋

telle funkeln. N. der unwiſſende Pfaff dahier der
hat aber ſchon gav nichts 5 reden. Er iſt ein Dunkelmann und Finſter—
ing Das eigentliche Licht wird erſt unſere Dieſterweg— und Dittes'ſche
Pädagogik anzünden. In dergleichen Fantaſien ergeht ich heutzutage ˙
manches Schulmeiſterlein. Von einem derartigen, noch licht dageweſenen
Hochmuthsſchwindel iſt 0 mancher moderne ABC-⸗Profeſſor aufgebläht,
daß ou ein Amtscollege des Herrn Unterrichtsminiſters, oder wenigſtens
ein halber Miniſter ſein ünkt Die äſopiſche Fabel om Ochſen und
Froſch iſt ihm freilich noch unbekannt.

Es gibt freilich auch Iu der Lehrerwelt noch rühmliche Ausnahmen.
Es gibt Männer, dte noch katholiſch denken und eben Aber die Mehrzahl
derſelben dürfte den katholiſchen Namen nicht mehr verdienen. Denn,

die irche nicht mehr achtet; N1 Sonn-⸗ und Feiertagen die heilige
Meſſe nicht hör an Faſttagen offen und frech Fleiſch ißt 5 Oſtern
keine hei Sacramente empfängt die Kirche aber ann noch beſucht,
venn nan ſie 0f0 zum Beiſpiel Geburtstag des Kaiſers
beſuchen muß ſonſt aber nichts Religiöſes und Kirchliches an ſich
merken ah dann iſt nan ja 1P80 ACtO kein wahres Mitglied der
katholiſchen Kirche mehr. Solche Leute taugen ann ganz rächtig dazu,
die Zwecke ihrer Meiſter und Großmeiſter bewußt und unbewußt
fördern. An dieſen Helfershelfern muß der Teufel eine närriſche Freude
haben. u. von welchem Geiſte dieſes Volk vielfach angeſteckt iſt, davon
5  N die berüchtigten Le  ehrertage, wo von alldem der Mund vollends
übergegangen, wovon das pädagogiſche Her vo geweſen iſt U welcher
Hohn und welche 3ittere Ironie liegt nicht darin, we 68 ann heißt
ſolche Leute haben die erhabene Aufgabe 5 öſen die Schulkinder ſittlich—
religiös erziehen; te Solches ſchon im erſten Paragraphe des öſterr.
Schulgeſetzes ausdrücklich vorgeſchrieben iſt? Das werden ſie wohl nuur
Iu dem Sinne erfüllen, Dte twa ern zum Gärtner aufgeſtellter Bock
Uitt den zarten Pflanzen ſeines Gartens auch practiziren mag! Ind
eine größere Grauſamkeit hätte ſelbſt der Teufel nicht erſinnen können, als
den geſetzlichen Schulzwang; dem ufolge die katholiſchen Eltern ihre
katholiſchen Kinder 5 E unkatholiſchen Schullehrern unter harter Strafe
In die Schule ſchicken m  E.  E:  —  en. Eine derartige Ttrannet konnte erſt das
19 Jahrhundert erfinden, wo Alles von Freiheit und Humanität überfließt.

In ich fann Utr nicht verſagen, noch einige Gedanken über die
jetzige Schulgeſetzgebung auszuſprechen. ſprechen 10 ſogar die Logen⸗
manner ihre Gedanken frank und frei heraus; war ſoll 6 ann einem
Katholiken verwehrt ſein, ein Gleiches thun

Alles in der Wé  Se.  1t ſelbſt das Gute und Heilige fann miß⸗
braucht werden. So wird heutzutage auch mit dem, vas im guten Sinne
enommen 5 Erhaltung der öffentlichen Ruhe un. Ordnung ſon

64*



— 94. —

nothwendig iſt, enn heilloſer Mißbrauch getrieben; ich meine die moderne
Geſetzesfabrikation. nan einen beliebigen, mitunter auch einen ſchlechten
Zweck erreichen, 0 wird da heutzutage auf die allereinfachſte und leichteſte
eiſe ausgeführt. Man ſchafft ſich mit Hilfe einer überalen Abſtimmungs⸗
maſchine ein dießbezügliches Geſetz. Auf das eigentliche Volkswoh Ird
nicht geſchaut. Das Geſetz wird 5 Stande gebracht venn C8 ſich Utt
den Prinzipien der Kirche noch 0 im Widerſpruch befindet; venn eS 23  ID  —
das katholiſche Volk noch 0 verderblich iſt Wie vielfach iſt das bereits
geſchehen. Wer zählt die ſchlechten Geſetze von ganz Europa Dann heißt

aher mit Emphaſe und entſetzlichem Ernſt: „Wir haben ein Geſetz,
vor der Majeſtät des Geſetzes muß ſich Alle beugen;“ alſo auch vor
einem ſchlechten und gottloſen Geſetze ſt das nicht eln infernaler
Kniff? In Wahrheit ſteh aber die Sache ganz anders. Das Böſe
und an ſich Schlechte ann Ute und nimmer zum Geſetze erhoben werden.
Zu einem wahren Geſetze gehören Oh unbedingt Dinge: Daß
das, vas V Geſetz erhoben wird, an und f  ir ſich moraliſch gut ſei

Daß irgend einem Geſetz die Nothwendigkeit vorhanden oder wenigſtens
die Nützlichkeit desſelben evident ſei; 3 Daß CS nach heutiger Anſchauung
aus dem allgemeinen Volkswillen Urch deſſen Vertreter hervorgegangen ſt;
und Daß 8 die nöthige Sanktion erhält. Wo eines dieſer M  X  (erkmale
eines wahren Geſetzes abgeht, da iſt das Geſetz Im Grunde genommen
kein wahres Geſetz; denn Niemand hat das Recht, etwas Schlechtes
anzubefehlen. N. Niemand iſt verpflichtet, 5  U gehorchen, wenn etwas
öſe befohlen wird Das „Man muß Gott mehr ehorchen, al
den Menſchen“, hat wohl 2  —  5— alle Zeiten ſeine Gültigkeit. Das Alles iſt
eine evidente Wahrheit, wenn auch die ganze Hölle ſich dagegen ſträubt!

Alle guten Katholiken, Alle wahren Patrioten, alle edlen Menſchen—
freunde in innigſt überzeugt, daß da Schulgeſetz nicht geflickt, ſondern
gründlich abgeändert werden müſſe Man ennt die Männer, welche
unſere Schulgeſetze gegen den Willen der katholiſchen Kirche und gegen den
Willen des katholiſchen Volkes 3u Stande gebracht haben. iſt bekannt,
bas ſie QAma Schaffung der Schulgeſetze verſprochen, nach Schaffung
derſelben aber nicht gehalten haben. Es iſt nun hinlänglich erſichtlich,
welche Zwecke eigentlich die confeſſionsloſe Schule verfolgt und leider auch
thatſächlich evreicht. m das vielfach urtheilsunfähige olk zu beſchwichtigen,
hat Nan ihm ordentlich Sand Iu die Augen geſtreut. Man hatte ihm
goldene Berge verſprochen, die Qus der von der Kirche getrennten Schule
auftauchen, und die Menſchheit beglücken werden. Man hat von fortſchreitender
Bildung, von ſüßer Humanität, von freiheitlicher Entwicklung des Geiſtes,

unbedingten Forderungen der neueſten Wiſſenſchafts-Reſultate, von der
großen Finſterniß der alten Zeiten, von der Unwiſſenheit der Prieſter
und auſend andern Dingen 0 ange geſchwefelt und geſchwätzt, bi  V
die gedankenloſe Menge ganz betäuht dieſen Lockvögeln auf die Leimruthe
gegangen iſt
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In Wirklichkeit intendirt aber die confeſ ionsloſe Schule uur die
Entchriſtlichung der Jugend; dann mit ſolcher glaubens⸗ und ſittenloſer
Jugend, venn ſie herangewachſen alles Beſtehende nieder V reißen
und auf den Trümmern des Staates und der Kirche das Reich des
Satans Iu ſichtbarer Form aufzurichten; oder mit anderen Worten

ſich durch den Communismus einer Socialrepublik hienieden den
vermeintlichen Himmel V ſchaffen, weil man an einen jenſeitigen
Himmel nicht lauben Dill das iſt ihr eigentliches Ziel; alles Uebrige
iſt lügenhaft, Wie chön und verlockend 8 auch klingen Man kann
un Wahrheit ſagen: das lüherale Schulgeſetz iſt auf einer großen Inwahr⸗
hei aufgebaut; weil CS das gerade Gegentheil von dem intendirt, was
S chon Im erſten Paragraphe mit Worten verſpricht. Dieſe unwahre
Grundlage muß endlich ganz beſeitiget werden! Das Schulgeſetz muß auf
katholiſcher Grundlage und Wahrheit auf dem Willen und den Bedürf
iſſen des katholiſchen Volkes aufgebaut werden. Es muß die Schule der Loge
unbedingt entriſſen werden. Es muß den Eltern das natürliche Recht auf
ihre Kinder der katholiſchen Kirche das übernatürliche und göttlich
gegebene Recht auf den Unterricht und die Erziehung der ugen und
dem Staate jenes Recht über die Schule eingeräumt werden, demzufolge
E Alles beſtimmen und anzuordnen hat,‚ was immer O  chutze de
natürlichen Rechtes der Eltern auf ihre Kinder und zum Schutze des
übernatürlichen Rechtes der Kirche über die Schuljugend gedeihlich und
zweckdienlich wirken kann. Aus ſolchen Schulen werden ann gute Chriſten
und treue Staatsbürger hervorgehen; die da „dem Kaiſer geben werden,
was des Kaiſers, und Gott, was Gottes iſ 4

Gott ſegne jene edlen Männer, die an der Erreichung dieſes ſchönen
Zweckes 0 muthig und energiſch wirken. Mit goldenen Lettern werden
einſtens die Namen eines Fürſten Alois Lichtenſtein, eines Baron Dipauli,
eines Lienbacher C. n der Kirche Gottes glänzen! Gott möge noch
viele ſolche Männer erwecken, und alle ihre Bemühungen mit dem beſten
Erfolge krönen!

Nebſt dem Kampfe die Schule ſollten wir aher auch insgeſammt
(ten da  —.— ſich der liebe Gott unſerer Kinder erbarmen und ſie nicht
durch Preisgebung an gottloſe Pädagogen zeitlich und ewig unglücklich
werden laſſe! Wenn man Bittprozeſſionen anſtellt, Gott Regen

erflehen oder ein ſchönes etter, ˙ ſollte man eher Bittprozeſſionen
machen, von ott eine gute Schule 3u erbitten und daß 8 wieder
ſchöne Wetter werde Uu den Seelen unſerer lieben Kinder!

ranz Trafenik,
Dechant von0

20) Chriſtenlehren als Vorbereitung würdigen Empfange der
öſterlichen Beicht und Communion. M‚  eit einer Beigabe: Standes  2
lehren. Von Franz Ser. Mardetſchläger, Perſ. Dechant und


